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Pierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Conriers.
r ä,

Jnſerate für den Courier werden an2 genommen Jn Leipzig in derC r O n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 2.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite-

Zeitung
und Langad.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 14. Halle, Montag den 18. Januar
Hierzu eine Beilage.

1847.

Deutſchland.
Halle, d. 16. Januar. Den zahlreichen Beweiſen

theilnehmender Liebe und Verehrung, welche ein hochwur-
diger Jubilar, der Prof. Dr. Wegſcheider, an den Tagen
ſeines Doctor-Jubiläums vor wenigen Wochen empfangen
hatte, wurde geſtern ein neues Zeichen achtungsvollſter Ge
ſinnung hinzugeſellt. Es war dies eine Kundgebung aus
dem Kreiſe der akademiſchen Jugend welche erſt jetzt nach
beendigten Weihnachtsferien in gewunſchter zahlreicher Be
theiligung erfolgen konnte. Ein glänzender Fackelzug, von
mehrern Hundert Studirenden gebildet, wurde an dem
geſtrigen Abend dem Jubilare, welcher in dem paſſend ge
legenen Lokale des „Engliſchen Hofes“ die feſtliche Begruü-
ßung empfing, dargebracht. Jn der Erwiederung, welche
der Gefeierte auf das ihm geweihete Lebehoch an die Ver
ſammelten richtete, ſprach er zunächſt aus, welchen Werth
er darauf lege, einer Univerſität anzugehören, auf welcher
ein Geiſt freier Forſchung in goöttlichen und menſchlichen
Dingen und furchtloſes Bekenntniß des erkannten Wahren
längſt freimuüthige Vertreter gefunden, und wo, wie zu
hoffen ſtehe, ungeachtet mancher rückſchreitenden Bewegun-
gen, doch dem Fortſchreiten in der Erkenntniß alles Wah-
ren und Guten und in weiſer Anwendung deſſelben auf
alle Lebensverhaltniſſe treulich werde gehuldigt werden.

Licht, Recht, Schwert« (ſo fuhr der Jubilar fort)
ſagt ein hochgeſtellter vaterländiſcher Dichter in einem gefeier-

ten Liede, ſind des Preußen (laſſen Sie uns auch ſagen: des
Deutſchen) Loſung!

Laſſen Sie, M. H., insbeſondere auch uns, die wir der
Wiſſenſchaft leben, dieſe Worte geſagt ſein. Aber laſſen Sie
uns bei redlichem, wiſſenſchaftlichem Streben für Licht und
Recht nur das Schwert des Geiſtes in ehrlichem Wettſtreite,
ohne Verletzung der Perſönlichkeit des Gegners gebrauchen
um kräftig die Vorurtheile der Finſterniß, Unwiſſenheit und
Unſittlichkeit zu bekämpfen, und die Erkenntniß des Wahren und
Guten nicht minder auch auf fortſchreitende Veredlung des
akademiſchen Lebens, als des Geſammtlebens in allen ſeinen
Verzweigungen anzuwenden.

Sind einmal unter Gottes Leitung neue Wahrheiten in
das Bewußtſein zahlloſer Zeitgenoſſen eingetreten, ſo vermag
keine menſchliche Gewalt ſie völlig wieder auszutilgen, kein
Dekret eines geiſtlichen oder weltlichen Machthabers Wahrheit
zur Un wahrheit zu ſtempeln; die verkannte oder gehemmte
Wahrheit kehrt oft nur um ſo kräftiger in neues Leben zurück,
je mehr Verblendung oder Unvernunft ſie zu vernichten trach-
teten.

Auf Sie, M. H. blickt das Vaterland, blickt jeder
denkende Zeitgenoſſe mit hoher Erwartung edler Leiſtungen.
Mögen Sie ſich unter dem Segen der Vorſehung auf alle
Weiſe dabei gefördert ſehen mögen Sie aber auch, indem Sie
den Ausſpruch des ehrwürdigen Dichters zu dem Jhrigen ma-
chen wenn meine Stimme längſt verhallt iſt, ſeiner noch ge-
denkend, ſtets treu zu Licht und Recht mit dem Schwerte des
Geiſtes halten!

Ein nochmaliges donnerndes Hoch begleitete dieſe Worte
des Jubilars, deſſen Feſt ſo auch in aäußerer glänzender
Feier ſeine Kronung empfangen hatte. Ein wahrhaft gold-
nes Feſt fur alle Freunde und Verehrer des edeln Greiſes
und der von ihm vertretenen großen Sache!

M Berlin, d. 13. Januar. Aus Hamburg erhalten
wir hier auf privatbrieflichen Wegen fortwährend unerfreu-
liche Nachrichten uber den Druck, unter welchem die Ver-
hältniſſe der ſich bildenden deutſch katholiſchen Gemeinde
geſtellt ſind. Es bildet das Verhalten der republikaniſchen
Staatsregierung in dieſer Hinſicht einen merkwurdigen Ge-
genſatz zu dem Fundamentalprinzip ihrer Verfaſſung. Dem
Dr. Schuſelka, dem bekannten publiciſtiſchen Schriftſteller,
wurde es z. B. am 10. Jan. geradezu verboten einen re-
ligiöſen Vortrag vor der jungen Gemeinde zu halten, und
die Rede, welche der hieſige deutſch-katholiſche Prediger
Hr. R. Brauner bei ſeiner letzten Anweſenheit in Hamburg
ſprach, durfte nach dem Drucke nicht ausgegeben werden.
Es dokumentirt ſich hierin zugleich eine merkwurdige Jn-
konſequenz, indem eine fruhere auf gleichen Grundſätzen
fußende Rede von Johannes Ronge ruhig debitirt ward.
Wahrſcheinlich aber baſirt das neueſte Verhalten auf Re-
monſtrationen, welche, wie man wiſſen will aus Wien,



München Kaſſel, Kopenhagen und anderen dem Deutſch
Katholicismus nicht ſonderlich zugethanen Regionen einge-
laufen ſind. Die hamburgiſche Staatsregierung hat ſich
von jeher, und beſonders in neueſter Zeit, gegen ſolche
auswärtige Forderungen ſehr gefaällig gezeigt, ſo liberal ſie
im Ganzen in der geſtatteten Kritik ihrer eigenen Maßregeln
zu Werke geht. Noch einen anderen Punkt theilte ich Jhnen
ſchon fruüher mit. Nämlich daß die oöffentliche Einladung
zu den gottesdienſtlichen Verſammlungen nur in äußerſt la-
koniſcher Kurze von der Cenſur geſtattet ward, wie z. B.
mit den Worten: Um 10 Uhr in der Erholung. Jetzt
darf aber auch Dies nicht mehr in die Lokalblatter aufge-
nommen werden und die Gemeinde wird daher in die ei-
genthuümliche Nothwendigkeit verſetzt, ihre gottesdienſtlichen
Zuſammenkünfte durch auswartige Blätter bekannt machen
zu müſſen. Wahrſcheinlich wird man in Kurzem auch in
den hieſigen Zeitungen derartige Einladungen zu leſen be-
kommen, da der Verkehr zwiſchen hier und Hamburg in
Folge der Eiſenbahnverbindung leicht und raſch geſchieht
und unſere Journalpreſſe dort eine ziemliche Verbreitung
genießt. Gewiß ſeltſame Reſultate, ſeltſame Zuſtände;
aber auch zugleich ein neuer Beweis, wie raſch und un-
mittelbar das materialiſtiſche Weſen der Eiſenbahnen in
unſere geiſtigſten Verhältniſſe eingreift! Die Leitung der
gottesdienſtlichen Uebungen iſt meiſt von dem hieſigen Hrn.
Brauner beſorgt worden, der auch zum nächſten Sonntag
wieder hinuüber reiſt.

Jn dem handeltreibenden Publikum hört man jetzt häu-
ſige Beſchwerden uüber die Art und Weiſe des Transport-
betriebs durch die Eiſenbahnen. Die Eiſenbahnen garanti-
ren wohl fur den Verluſt, regelmäßig aber nicht fur die
Beſchädigung ihnen anvertrauter Guter, wie dies fruher
bei den Privatſpediteuren der Fall war. Da nun die Pri-
vatſpediteure neben den Eiſenbahnlinien ſämmtlich einge-
gangen ſind, alſo eine Concurrenz gar nicht zu befuürchten
ſteht, ſo befleißigt man ſich ſehr häufig auch nicht einmal
der Sorgfalt beim Transport, wodurch die diktatoriſche
Weigerung des Nichterſatzes entſtandener Beſchädigung ge-
mildert werden oder weniger häufig zur Anwendung kom-
men würde. Hieraus erwachſen vielfache Nachtheile, die be
ſonders bei einem der wichtigſten Handelszweige Berlins,
dem Moöbelgeſchäft, zur Sprache gekommen ſind. Die Ber-
liner Mobel, beruühmt wegen ihrer Eleganz und ihrer Wohl-
feilheit, werden weit und breit verſandt; gerade ihr Trans-
port aber erfordert der Gebrechlichkeit wegen viel Vorfſicht.
Die Fabrikanten nun müſſen ſich nothgedrungen der Eiſen-
bahnen bedienen, ohne jene Vorſicht überall zu finden und
der daraus erwachſende Nachtheil fällt natuürlich bei einer
Nichtannahme Seitens der Käufer nur ihnen zur Laſt. Daß
dies und Aehnliches mit der Zeit bedenkliche Einfluſſe uben
kann unterliegt wohl keinem Zweifel; wer aber weiß, wie
wenig raäthlich es iſt, in jedem einzelnen Falle auf gericht-
liche Entſcheidung zu provociren, der muß wuünſchen, daß
hier eine andere Auskunft gefunden werde.

Die Magdeburger Zeitung vom 15. Januar enthalt
folgenden Artikel aus Nordhauſen, d. 12. Januar. Die
kirchliche Angelegenheit der Gemeinde St. Nicolai zu Nord-
hauſen iſt ſeit längerer Zeit ein Gegenſtand offentlicher
Beſprechung geworden. Durch die Allgemeinheit der Dar-
ſtellungsweiſe derſelben hat ſich der bei Weitem größere
Theil der Gemeinde ſtets indignirt gefühlt; jedoch mit ſei-
nen Entgegnungen nachſichtigerweiſe zurückhalten mögen.
Nun aber die extreme Glaubensrichtung in der Grundung
einer ſogenannten freien Gemeinde daſelbſt ihr Ziel erreicht

hat, fuühlen ſich die ihrer Kirche treu gebliebenen Glieder
der Gemeinde endlich gedrungen, öffentlich zu erklären
wie ſie an der Lehre ihres Herrn und Heilandes
Jeſu EChriſti, die ihnen höher ſſteht, als menſch-
liche Speculation, und an den damit verbunde-
nen Cultusformen dermalen noch ffeſthalten und
durch Gottes Gnade ffeſthalten werden. Hiernach
mag ſich das Urtheil uber die Nicolai- Gemeinde Nordhau-
ſens in der Nähe und Ferne zur Steuer der Wahr-
heit berichtigen.

Daſſeibe Blatt hat unter demſelben Datum folgende
Zuſchrift qus Nordhauſen erhalten:

Die in Nr. S dieſer Zeitung von hier aus, unterm 7.
d. M., mitgetheilte Nachricht, daß die hier zuſammengetretene
neue freie Gemeinde ihre Zuſammenkünfte im Judentempel hal-
ten würde, im Fall ihr der Gebrauch der Nicolaikirche verwei-
gert werden ſollte, beruhet gänzlich auf Unwahrheit. Die
neuentſtandene Gemeinde hat bis jetzt beim iſraelitiſchen Vor
ſtande um die Erlaubniß zum Gebrauche der Synagoge noch
gar nicht einmal angehalten; noch viel weniger hat die Juden-
ſchaft ihren Tempel jener Gemeinde bereitwillig angebo-
ten. Die am Schluſſe jenes genannten Artikels gegebene Mit
theilung, daß Hr. Baltzer, dem Vernehmen nach, ein Kind,

deſſen Vater proteſtantiſch und deſſen Mutter katholiſch iſt, im
Judentempel taufen werde, iſt demnach ebenfalls ungegründet.
Philipp Solmitz, Vorſteher der hieſigen jüdiſchen Gemeinde.

Erfurt, d. 14. Januar. Das Amtsblatt enthält fol
gende Bekanntmachung:

2 Jn Gemäßheit der Bekanntmachung des Herrn Chefs der
Bank Excellenz vom 31. Decbr. d. M. bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß im Einverſtändniſſe mit des Herrn
Finanz Miniſters Excellenz die Regierungs -Hauptkaſſe zu Er
furt mit dem Anfange des nächſten Jahres für Rechnung des
Bank-Comtoirs zu Magdeburg 1) Darlehne auf öffentliche Pa
piere, in der Regel nicht unter 500 Thlr. gewähren, 2) An-
weiſungen auf die übrigen Bank- Anſtalten ertheilen, ſo wie de
ren Anweiſungen einlöſen, 3) für Behörden und öffentliche
Anſtalten den An und Verkauf öffentlicher Papiere gegen

Prozent Proviſion und die übliche Courtage von 1 Pro-
mille beſorgen und 4) von denſelben die zur zinsbaren Belegung
bei dem Bank-Comtoir in Magdeburg beſtimmten Gelder, in
der Regel jedoch nicht unter 1000 Thlr. annehmen wird. Die
Anträge wegen Ausfertigung der Bank- Obligationen ſind aber
wie bisher direkt an das Bank-Comtoir zu richten. Berlin, den
31. Dec. 1846. Königl. Haupt-Bank-Direktorium. (gez.) Witt.
Reichenbach. Meyen.

Poſen, d. 11. Jan. Nachſtehende Garniſonsverände-
rungen ſollen in Folge der nöthig gewordenen ſtarkeren Be
ſetzung des Großherzogthums jetzt höchſten Orts definitiv
befohlen ſein: Die IV. Diviſion, deren Bereich bis jetzt der
öſtliche Theil von Pommern war, ruckt in den Bromberger
Regierungsbezirk faſt gänzlich ein. Das Diviſionsſtabs-
Quartier des Gen.- Lieut. von Wedell wird von Stargard
nach Bromberg verlegt (mit ihm das der 3 Brigade-Gene-
räle). Stargard behält nur 1 Bataillon des 14. Regim.
als Garniſon (wie es ſeit einiger Zeit ſchon proviſoriſch der
Fall iſt) das 21. Regiment erhält Bromberg zur Garni-
ſon; das 3. Dragoner- Regiment nach Jnowraclaw und noch
einigen Grenzorten. Die Garniſon Poſens verbleibt; ſo
lange ein bis jetzt noch nicht beendetes Fort bis zum Be-
ziehen vollendet ſein wird, ſoll Gneſen noch vom 18. Regi-
ment beſetzt bleiben, dann aber deſſen Fuſilier-Bat. eben-
falls, wie jetzt ſchon mit dem 1. (Frauſtadt) geſchehen, nach
Poſen rücken und Gneſen durch 1 Bat. des 21. Regiments
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beſetzt werden. Das Füſ.-Bat. 19. Regiments (bisher
Bromberg, ſeit dem Herbſt zu Frauſtadt im Cantonnement)
kommt nach Krotoſchin, und das jetzt dort ſtehende Fuſilier-
Bat. 6. Regiments wird nach Freiſtadt verſetzt. Wahr-
ſcheinlich verbleibt auch das 1. Bataillon 7ten Regiments
in Liſſa (wo es jetzt im Cantonnement) als Garniſon, die
2 Bataillone Gten Regiments bleiben dann in Glogau und
Liegnitz verliert ſeine Garniſon gänzlich. Zur Verſtärkung
der Feſtung Kuſtrin ſoll das Garde-Reſerv.-Bat. dahin ver-
legt werden. Nach Guben, wo bis jetzt ein Bataillon
des 8. Regiments ſteht, kommt der Regimentsſtab des 12.
Regiments. Zum Erſatz fur das aus Spandau nach Ku—-
ſtrin ruckende Garde-Reſerv.-Bat. ſoll das bis jetzt in Pots-
dam ſtehende Bataillon des Garde Reſerv. Landw. Regi-
ments nach genannter Feſtung zu ſtehen kommen. Mit
dieſen Dislokations- Veränderungen nicht im Zuſammen-
hange ſteht die ſchon erwähnte eines Regimentswechſels in
den Armeecorps.

Leipzig, d. 13. Jan. Die traurigen Verhaltniſſe, in
welchen ſich gegenwärtig der Handel Europas befindet, lie-
ßen mit Gewißheit einen ſchlechten Erfolg der eben beendig-
ten Neujahrsmeſſe erwarten welcher denn auch nicht aus-
geblieben iſt und uns berechtigt, ſie zu den ſchlechteſten zu
zählen mit denen wir hier je das Jahr begonnen haben.
Von deutſchen Einkäufern waren wenige, aus Warſchau,
Holland und der Schweiz einige, und verhältnißmäßig aus
der Moldau und Wallachei die meiſten zugegen. Hierzu
kamen noch einige Aufträge aus Tauris und Brody, womit
ſich der Reihen Derer ſchloß, von denen das Heil der Meſſe
ausgehen ſollte. Jeder Zweig der Fabrikinduſtrie hat ſo
ſchlechte Geſchäfte gemacht, daß es nicht moglich iſt, über
einen oder den andern etwas Beſonderes zu ſagen. Die
anweſenden Tucheinkäufer hatten nur die Abſicht gehabt,
einige Lücken zu ergänzen, allein die ſo ſehr gedruckten
Preiſe der glatten ſowohl als der gemuſterten Stoffe ha
ben ſie vermocht, nicht unbedeutend zu kaufen. Ueber die
erlangten Preiſe etwas zu ſagen wurde ebenfalls ganz uber-
fluſſig ſein, da ihr Gang ein ſo abnormer war, daß ſie
ſchlechterdings zu keiner Richtſchnur dienen können. Auch
in Rauchwaaren ward faſt gar nichts umgeſetzt, und nur
150 Ballen Haſenfelle fanden zu ganz ſchlechten Preiſen
Kaäufer. Von Leder war mit Ausnahme von Sohlleder
nur wenig vorhanden. Von den 1300 1500 Burden des
genannten aber blieben einige Hundert uübrig.

Wien, d. 8. Januar. Jn Folge nachdruücklicher Ver
wendung von Seiten der preuß. Regierung iſt der Beſchluß,
die kaiſerl. öſterreichiſchen Zollſchranken demnächſt an der
Grenze aufzurichten, ſiſtirt worden. Der proviſoriſche Zu
ſtand von jetzt wird demnach fortdauern bis die beiden
Mächte ein gemeinſchaftliches Compromiß werden aufgeſtellt
haben. Freilich ſcheint es, als ob die Zollfreiheit des Kra-
kauer Gebiets ſich nicht für die Länge der Zeit als ein halt-
barer Zuſtand darſtellen dürfte. Allein das jetzige Jnteri-
miſticum wird zweifelsohne benutzt werden, um nach einer
andern Seite hin eine Ausgleichung zu verſuchen, und wenn
es erlaubt iſt, auf eine Modalität zum Behufe der Löſung
der ſchwebenden Differenz hinzudeuten, ſo wäre es vielleicht
eine Modificatiog des allgemeinen Zolltarifs zu Gunſten
der Provinz Schleſien (was ſich mit der Verfaſſung des
Zollvereins ſchwer vereinbaren laſſen wurde). So viel iſt
jedoch gewiß, daß die ausnehmende Rückſicht, welche hier
den Jntereſſen Deutſchlands, des Zollvereins, geſchenkt wird,
auf tiefere politiſche Grunde hindeutet, welche für dieſelben
eben ſo erfreulich als genugthuend ſind.

Freiburg, d. 9. Jan. Es betrubt uns im höchſten
Grade berichten zu muſſen, daß der ganzen Angelegenheir
der Freiburger Revolution durch einige Fuührer und An-
hänger der Regierungspartei ein religiöſer Anſchein gege-
ben worden iſt. Es wäre leicht zu beweiſen, daß dieſe Leute
ſich im Jrrthum befinden. Factiſch iſt es, daß der Land-
ſturm des deutſchen Bezirkes von den Pfarrern dieſer Ge-
genden angefuührt war; factiſch iſt es, daß man jenen Leu-
ten von Aufhebung der Kloſter und andern Dingen dieſer
Art ſprach: factiſch ferner, daß man den Bezirk Murten
fur lange Zeit ſtumm zu machen wunſchte. Dieſer Wunſch
mag fur einige Zeit in Erfullung gehen; doch ſagt ja ein
altes Sprichwort, daß ſich die Zeiten ändern, und daß die
Zeit wohl wieder kommen wird, wo Murten wieder wird
ſprechen können, Murten iſt unterdeſſen am heutigen Tage
von 1100 bis 1200 Mann Regierungstruppen beſetzt wor-
den. Es iſt dieſer Occupation nicht der geringſte Wider
ſtand geleiſtet worden; die Führer der geſtrigen Colonne
ſind entflohen; die zwei Murtner Kanonen werden nach
Freiburg abgefuhrt werden die Koſten fallen den Jnſur-
genten anheim; mehrere Verhaftungen ſind auch hier be-
werkſtelliget.

Von Bern wird uns unterm 10. Januar geſchrieben
Der Schlag ſollte heute Sonntag geſchehen und durch den
Verrath einiger Leiter in Freiburg wurde um 4 Tage vor
gegriffen, wodurch das ganze Unternehmen mißlingen mußte,
indem kein einziger bewährter Führer ſich in dem halben
Ding wagen wollte, und nur einige junge unerfahrene
Brauſeköpfe die Bewegung dennoch hervorriefen. Die Folge
davon war, daß die Maſſen kein Zutrauen zu dem Unter-
nehmen hatten, denn es iſt nun Thatſache daß von Murten
nur 350 Mann mit 200 Gewehren, von Stäffis 200 Mann
mit 56 Gewehren auszogen. Von Bulle, Greyerz iſt kein
Mann ausgezogen. Jhre Führer behaupteten, laut Abrede
vorerſt das Ergebniß der Volksverſammlung des 10. zu ge
wärtigen.

Verrtniſchtes.
Preußen hat in Verhältniß zu Oeſterreich und den

übrigen deutſchen Staaten das ausgedehnteſte Eiſenbahnnetz
in verhältnißmäßig kürzeſter Zeit zu bauen unternommen.
Zu Anfang des Jahres 1846 waren 150. d. M. Eiſenbah-
nen vollendet. 148 d. M. im Bau befindlich, 184 d. M. im
Bau geſichert und 203 d. M. mehr oder weniger ernſtlich
projectirt, alſo im ganzen 686 d. M. worauf 64 Mill.
verwendet und noch 139 Mill. zu verwenden waren,
während in Oeſterreich um dieſelbe Zeit 134 d. M. Eiſen
bahnen ausgefuhrt, 69 im Bau befindlich, 35 im Bau ge-
ſichert und 63 projectirt waren, alſo im ganzen 300 Mei-
len, worauf 54 Mill. verwendet und noch 49 Millionen
Thaler zu verwenden waren. Andere deutſche Staaten, wie
das Königreich Sachſen Baiern, Wuürttemberg, Baden,
Hannover haben aber nach ihren Kräften verhältnißmäßig
eben ſo viel und faſt noch mehr für den Eiſenbahnbau ge-
than, als in Preußen geſchehen iſt, und zwar mit vollem
Rechte, weil Eiſenbahnen und alle dergleichen induſtriellen
Grundungen zum Staate ſich verhalten, wie die Ameliora
tion eines Landguts zu dieſem.



Bekanntmachungen.
Verkauf ſtehender Eichen, Rü-
ſtern und wilder Obſtbäume.

Jn der Oberförſterei Rothehaus, in
dem Forſtort Probſtei bei Wittenberg ſollen

circa 400 Stück Eichen, 180 Stück
Rüſtern und wilde Obſtbäume

auf dem Stamme meiſtbietend an Ort und
Stelle verkauft werden. Hierzu wird Ter-
min auf

Freitag den 22. Januar curr. Vormits-
tags 9 Uhr in der Probſtei

anberaumt mit der Bemerkung daß dieſe
Hölzer nach Befinden vorher in Augenſchein
genommen werden können.

Die Zahlung muß entweder gleich nach
dem Termin oder den folgenden Tag in
Pratau, oder binnen 14 Tagen bei der
Forſtkaſſe zu Strohwalde bei Gräfenhain
chen geſchehen.

Die übrigen Bedingungen werden im
Termin mitgetheilt und iſt nur noch zu be
merken, daß der größte Theil der Eichen zu
Eiſenbahn Schwellen tauglich ſein wird.

Rothehaus, den 13. Januar 1847.
Der Königliche Oberförſter

Götting.

Holz Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa

136 Klaftern melirtes Reisholz
ſteht Termin auf

Freitag den 22. Januar d. J.
früh 10 Uhr

im Häuschen im Unterforſt Sanders-
dorf an, wozu Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Zöckeritz, den 12. Januar 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.

Holz Auction.
Jn dem Pöplitzer Forſte, und zwar auf

dem Schlage am Bitterfelder Wege, ſollen
Montag den 25. Januar d. J.

von Vormittags 9 Uhr an circa 400 kie-
ferne Brett und Bauſtämme auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierdurch mit dem
Bemerken eingeladen daß der Kaufs-
ſumme im Termine angezahlt werden muß.

Pöplitz, den 13. Januar 1847.
Der Förſter Zſchintzſch.

Geſucht wird ein ſolider Mann braucht
nicht Kaufmann zu ſein) zu einem ſehr
currenten Artikel, der 25 pCt. rein ren-
tirt, welcher 600 bis 1000 Thlr. ſofort
baar beſitzt. Näheres unter B, No. 9.
poste restante Co. Leipzig.

4

Jch bin geſonnen, mein in der hieſigen
Kloſtergaſſe, nahe am Döcklitzer Thore be

legenes Wohnhaus mit der darauf ruhen-
don Real- Gaſtgerechtigkeit und dazu gehö-
riger hinreichender Stallung, bedeutendem
Hofraum, Scheune und Garten, ingleichen
mein daneben liegendes Backhaus mit Real-
Backgerechtigkeit und Garten aus freier
Hand, zuſammen oder jedes für ſich, jedoch
ohne Zuziehung von Unterhändlern, zu
verkaufen weshalb ich Kaufluſtige erſuche,
mit mir ſelbſt in Unterhandlung zu treten.
Jch bemerke dabei, daß die Hälfte der
Kaufſumme ſtehen bleiben kann daß beide
Häuſer nahe an der von Nordhauſen über
Sangerhauſen, Allſtädt und Querfurt nach
Halle und Merſeburg führenden Straße
liegen, und die Chauſſirung derſelben von
Allſtädt durch hieſigen Ort im Werke iſt.

Querfurt, den 14. Januar 1847.
Ferdinand Krebs.

nuar d. J. Vormittags um 10 Uhr foll
das im guten baulichen Zuſtande befindliche
Wohnhaus des verſtorbenen Riemermeiſters
Herrn Bernhardt Hühnig in der Hal
liſchen Straße in Eisleben worin 3 Stu-
ben 5 Kammern, 1 Laden, 2 Küchen,
1 Keller, 2 Gewölbe, 1 Brunnen, Pferde-
ſtall und Scheune befindlich iſt, erbthei-
lungshalber meiſtbietend in Pr. Cour. im
Hauſe ſelbſt verkauft werden.

Eisleben, den 14. Januar 1847.
WMelcher.

Der Sommer 1846 war für das Koh-
lenformen ſo günſtig, daß es möglich ge
macht werden konnte, größere Vorräthe
von Kohlenſteinen anfertigen laſſen zu kön-
nen, wie zuvor nie geſchehen war. Dies
und die Theuerung aller Lebensmittel be
ſtimmte den Beſitzer ſeiner hieſigen Gru-
ben, nicht wie früher einen erhöhten Win-
terpreis eintreten zu laſſen. Es werden
deshalb noch jetzt die Kohlenſteine zu dem
wohlfeilen Sommerpreis verkauft.

Kohlengruben des Ritterguts Döllnitz.
Jm Auftrag: Herzer.

Heute, Montag, im Iötel de Prusse
Tanzmuſik.

Schmiede Verkauf.
Eine neu aufgebaute Schmiede nebſt

Wohnhaus einem großen Garten, etwas
Acker und einer Wieſe, 2 Stunden von
Halle belegen, iſt billig zu verkaufen und
mit der Hälfte Anzahlung zu übernehmen.
Weitere Auskunft giebt C. Heynemann
zu Halle, Bechershof Nr. 735.

C Ausverkauf Devon Betten.
Ein vollſtändiges zweiſchläfriges Gebett

zu 12 Thlr. wird verkauft bei J. Mi-
chaelis, gr. Klausſtraße Nr. 876.

Ein Frauenzimmer von geſetzten Jah
ren, gleichviel ob verheirathet geweſen,
jedoch in dieſem Falle kinderlos, welche
Kenntniß beſitzt und gewandt und erfahren
in der Reſtauration einer Gaſtwirthſchaft
iſt, kann ſich zum ſofortigen Antritt, oder

Oſtern melden beiHausVerkauf. Auf den 28. Ja r
Auguſt Erfurt,

Gaſthofsbeſitzer zum Prinz Carl vor dem
Ober-Leipzigerthor in Halle.

Ein Landgut, im reellen Werthe von
16 25,000 Thlr. wird zu kaufen, oder
gegen ein gut rentirendes Grundſtück in
Leipzig zu vertauſchen geſucht. Hierauf
Reflectirende wollen die bezüglichen Mit-
theilungen gefälligſt portofrei an den Amt
mann Hepdenreich in Leipzig, Burg-
ſtraße Nr. 18 3 Treppen hoch, gelangen

laſſen.

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann zu Oſtern d. J.
in meiner Materialwaaren- Handlung als
Lehrling placirt werden.

Magdeburg, im Januar 1847.
Carl Uhlich, Petriförder Nr. 1.

Maskenball.
Reſtauration Schkeuditz.

Sonntag den 24. Januar.

Elegante Masken Anzüge für Herren
und Damen ſind ſchon Tages zuvor aus
dem Magazin des Herrn Landmann aus
Halle im Lokale ſelbſt billig zu bekommen.

Dem ſcheidenden Diaconus

Er ſcheidet von uns, der ſo
Die offne Stirn bot für der

Waltzer in Delitzſch.
manchen Stürmen
Wahrheit Licht,

Er wird die Seinen auch noch in der Ferne ſchirmen,
Da uns, zu folgen ihm, die Möglichkeit gebricht
Doch folgen werden wir ihm mit des Geiſtes Schwingen,
Und er wird helfen uns die Wahrheit zu erringen.

edlen e
Gebauerſche Buchdruckerei.

Einer für Viele.
BVeilage
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Beilage zu Nr. 14 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 18. Januar 18A7T.

Fonds und Geld- Cours.
Berlin den 16. Januar.

f. Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. Actien. 3f.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

Magd. Leipz.St. Schldſch. 3 95 94 T 19377Pram.Sch. d. do. do. P. Obl. 4
Seehandl. 93 93 Brl. Anhalt

Kur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4
Schldvſchr. 3 91 DDüſſſ. Elberf- 105* 104

Berl. Stadt o. do. P. Obl. 4Obligat. 3 34 Rheiniſche 86Wſtpr.Pfdbr. 3 91 do. do. P. Obl. 4
Grßh. Poſ. do. 4 1018 do. v. St. gar. 3
do. do. 92 berſchlef. A. 4 105 1104

Oſtpr. Pfdbr. 31 0994 do. Prior. 4 JPomm. do. 3 94 do. B. v. eing. SK. u. Nm do. 3 94 Brl. Stettin.
Schleſ. do. 3 962 Lit. A. u. B. 111 110
do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 (111 110

ſo. do. P. Obl.Gold al marc.

4

gar. Et. B. 3 B. Schw. Fr. 4 S4

5Frorchsd'or 137 13 drrſcheriederſchl.
And. Goldm.8 1 17 Mk. v. eing. 4 92 91à 5 Thlr. 12/2 117 12Disconfo l 5 do. Prior. 494e do. Prior. 5 100 99Actien. N. M. Z3wgb. 4
Potsd.-Mgd. 4 91 do. Prior. 4
Obl. L. A. B. 4 931 ſWe-B. C- O. 4 sul,
do. Lit. C. 4 100! 399 Berl. Hamb. 4 99

Leipzig den 15. Januar
Staatspapiere. Ange2 2 gerStaatspapiere. nse

Königlich Sächſiſche K. K. Oeſtr. Metall
Staats Papiere 5 a fl. Conv.à 39 im 14 F. hre Zinſenvon 1000 u. 500 90 a à 103 im
kleinere 92 à 3 953 14 SKönigl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3

im 14 F- Pr. Frdrd'or. à 5von 1000 u. 500 95 idem auf 100
kleinere 99 And. ausl. Louisd'orKönigl. Pr. Steuer à 5 nach gerin-

Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfue im 20fl. F. ße auf f 100 147/4n 1060u. 500 89 ſConv.Spec. u. Gld.
Wkieinere auf 100 SLeipz. Stadt Obli idem 10 u. 20 Kr.
gationen à 3 oim auf 100 314 F.
von 1000 u. s00 91 Jkleinere F. tet d W, B. pr. St.Sächſ. erbl. pri à 103 s ebriefe à 3 Leipz. Vagk. Aciien
von 500 38 à 250 pr. 100 169von 100 u 25 99 eipz. Oresd. Eiſenb.

S. laufſitzer Pfand Actien à 100
bricfe à 3 pr. 100 124S. laufſitzer Pfand SachſiſchBater. do.

briefe à 3 pr. 100 83Leipzig Dresd. Ei- Sächſiſch Schleſ. do.
ſenb., P. Obl. à yr. 100 1033 o 106 Chemnitz RieſaerK. pr. en. Schuldſch. do. à 100 pr. 100 63
à 3/, in Pr. Et. Löbau Zittauer do.

pr. 10b0 995 pr. 100 62Hamb. Feuer Anl. Magd.-Lpz. do. incl.a 3 (300 Mk. Div. Scheine do.et r pr. 100 141394
c A. d. h. Steuer Kredit und Staats-Schulden-Kaſſen-Scheine.

Actien excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin den 15. Januar.

Ausländiſche.
3f. Brief Geld 3f. Brief Geld

Amſterd. Rotterd. 4395 94 feipzig Dresd. 4
Cöth.Bernb. Nordb. Kaiſ.-Ferd. 4 176Hamb.-Berged. 4 FKäächſ.-Baier. 4
Kiel-Alton ger PZarskoeſelo p. St. 75 74

Quittungsbogen ä 4pCt.
eingez. eingez.Aach.Maeſt. 20 89 88 Magdeb. -WitBerg-Märk. 40 891 88 tenberge 20 88 87

Berl. Anhalt. Mail. Vened. 66-10 11Iit. B. 45 98 97 Mecklenburg.. 430
Becb.edwh. 60 953 Nordb.Fried
Brieg-Neiſſe 45 rich- Wilh. 55 77 76Caſſel-Lippſt.. 20 88 Prinz Wilh.
Köln-Minden 80 94 (Steele-V. 80 83 82C. M.Th. Rh. St. Pr.Verbind B. 20 Aktien 79 90Crac.-Oberſ. 85 785 77 Starg.-Pof. 30 88 87Dresd.Görl. 90 102 o Thüringer 9090
Livorno-Flor. 55 Ung. Central-
Löbau-Zitta u 709 Bahn 50 999

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 16. Januar.

Weizen 3 bis 3 5Roggen 2 28 9 3 2 6Gerſte 2 3 9 2 6 3Hafer 5 7 6Magdeburg den 15. Januar. (Nach Wispeln.)
Weizen 70 79592 Gerſte 531 571Roggen 68 70 Hafer 3t 35Berlin den 14. Januar. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:
Weizen (weißer) 3 10 10 auch 3 6 und 3 f. 3 V

7

Roggen 2 27 7 A. auch 2 26 5groſe Gerſte 2 2 5
Hafer 1 11

(Den 13. Januar.)
Das Schock Stroh 8 auch 6 15
Der Centner Heu 1 auch 27 6 S
Der Scheffel Kartoffeln 1 5 auch 27

Branntwein- Preiſe.
Die Preiſe von Kartoffel -Spiritus waren am

8. Januar 1847 29 299. 29 99 288 W 29 25
11. m 90 o v (frei ins Haus
12. 29 30 geliefert.)13. 99 31 32 9914. 32pr. 200 Quart à 54 oder 10,800 nach Tralles. KornSpiri-

tus ohne Geſchäft.
Berlin, den 14. Januar 1847.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15 Jannar Abends 4 Uhr am Unterpegel Fuß 3 Zoll,
am 16. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Januar: 214 Zoll unter 0.

e
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 17. Januar.

Hr. Partik. v. Schutzner a. Wien.Jm Kronvrinzen:
Rath Gutmann a. Bürzburg.
Fabrik. Ranf a. Aachen.

Hr. Prediger

Hr. Freih. v. Schallmer a. Petersburg.
Moskau. Hr. Rittergutsbeſ. v. Brünnecker
Dr. med. Limburger a. Meklenburg.
den. Die Hrrn. Kaufi. Nöhring u. Beichel
dan a. Berlin.

Stadt Zärich: Hr. Gutsbef. Baron v. Uxküll
Hr. Kaufm. Gericke a. Magdeburg. Hr. Ar
hauſen a. Luxemburg.
Prru. Kaufl. Hildebrandt a. Magdeburg
Metzſch a. Kitzingen, Taphorn a. Bremen, Heuve a. Rawitz, Schlü
ter a. Berlin Kramer a. Braunſchweig Oppenheim a. Pamburg.

Goldnen Ring Hr. Lehrer Weſterhagen a.
Keidel a Hildesheim. Hr. Gutsbeſ. Heſſel a.
Mebes a. Reuſtädt.
Welling a. Magdeburg.
Gutsbdeſ. Elſe a. Frankenheim.

Hr. Apoth. Türk a. Anklam. Die Hrrn.
Kaufl. Lekel a. Bielefeld, Rüxleben a. Hangu, Mahnert a. Breslau.

Hr. Partik. Sagemehl a.

Hr. Amtsrath Rauer a. Ba-

Hr. Rittergutsbeſ. Zabel a. Gördewitz. Die

Die Hrrn. Kaufl Krauſe a. Braunſchweig,
Hr. Fabrik. Krauſe a. Altenburg.

6

Soldnen Löwen:

Hr. Rechn
Thiele a. Kaſſel Hr. a. Weißenſpring.

Schwarzen Bär:
a. Weſtpreußen. Hr. mer a. Hof.
a. Magdeburg Sar- Stadt Hamburg:

furt.
deburg
Hannover.

m. Fam. a. Livlkland.
till. Lieut. v. Bruch-

Göring a. Frankurk, Brvaunſchweig.
Goldnen Kugel:

Berlin.
Roſendorf.

Hr. Kaufm.
Hr. Jnſp. Zur Eiſenbahn

Hr.
a. Weimar.

Jodefart a. Sackſendorf
mann a. Lüdenſcheid.
Hr. Turn- u. Tanzlehrer Sauer a. Leipzig.

Sange a. Küſtrin.
Kaufl. Mildner a. Chemnitz, Engel a. verlin.

Hr. Tuchhdir. Neumann a. Minden.
Lange a. Dortmund.

Hr. Förſter, Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen v. Preußen a. Hochheim.

Die Hrru. Kaufl. Stohne a. Berlin
Kröger a

Hc. Fabrik. Bambach a. Berlin.
Heinze a. Dresden

Schmidt u Hr. Kaufm. Mever a. Breslau,
gel a. Schweinfurth. Hr. Maſchiniſt Morpet a. Greenwich.

pr. Aliod, K. Franz. Kabinets Courier a. Paris.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Lomberg a. Meklenburg.
Leiter a Weißenfels, Schmidt, Werner u. Hr. Referend. Lehmann

Hr. Rentier Müller a. Berlinv.

Hr. Gutsbeſ. Luhme a. Sternberg. Hr. Actuar
Die Hrru. Kauf Jonas a. Berlin, Aß-

Hr. Mühlenmſtr. Gründer a. Hammerfort.
Hr. Amtm. Klewitz

Hr, Juſtitiarius Koliſch a. Berlin. Hr. Oekon.
Hr. Buchhdlr. Bölitz a. Guben. Die Hrrnu-

Die Hrrn. Kaufl. Schelling a. Hannover Kra
Hr. Fabrik,

Hr. Paſtor Wermelskirch a. Er
Schnellhorſt a. Mag

Hr. Kammermuſikus Roſſe a.
Die Hrrn. Kaukfl.

Hr. Amtm. Liefert a.

Meiningen.

Döſſert a. Montjoie.

Hr. Goldarbeiter
Hr. Kaufm. Schwei-

Die Hrrn. Kaufl.

r 9 r F T m rWeh J r a r W
Famtilien-Rachrichten.

Todes Anzeige.
Der unerbittliche Tod entriß uns un-

ſern geliebten Schwiegerſohn und Schwa-
ger, den Cantor Lentzſch zu Wettin.
Er hatte ſich in Folge ſeiner großen Auf
regung und Grames über feine vor 4 Wo
chen entſchlafene Gattin ein Lungenübel zu
gezogen woran er am 14. d. M. ſanft
entſchlief. Dies zeigen wir allen Freun-
den und Bekannten hierdurch an.

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
c

Bekanntmachungen.
Lehrlings-Geſuch.

Ein junger Menſch guter Erziehung,
welcher die Uhrmacherkunſt erlernen will,
kann jetzt oder zu Oſtern in meinem Ge
ſchäft placirt werden.

Der Uhrmacher W. Günther,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 8.

Ein geſunde Amme vom Lande wünſcht
ſobald als möglich ein Unterkommen. Zu
erfragen kleiner Sandberg Nr. 271.
——D

e
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Eine Auswahl guter Flöten,
Elarinetten und Guitarren, ſo

Se wie ein gutes Tuba, zu ſehr
billigen Preiſen empfiehlt der

e Jnſtrumentenmacher A. Wie-
demann, Stadtfleiſchergaſſe
Nr. 157 in Halle.

Wegen eingetretener Fa milienverhältniſſe
ſoll ein Freigut im Anhaltiniſchen mit 132
Morgen Acker excl. Wieſen und Garten
valdigſt verkauft werden. Nähere Aus-
kunft giebt

Kirchedlau. Henze.

Tyroler-Concert.
D T

WMorgen, Dienstag den 13. Jannar, wird
Franz Kilian mit ſeinen drei Töchtern aus Klöſterle

in ihren Xational- Costümen
ein Vokal- u. Jnſtrumental- Concert

im Lokale des Herrn Heiſe zur Weintraube
zu geben die Ehre haben.

Die beliebteſten Tproler und Steiriſchen Geſänge werden abwechſelnd vorgetragen,
und Franz Kilian wird ſich beſonders auf ſeiner ſelbſt erfundenen Maſchi-
nen-Zither, welche aus 12 Tonarten und 44 Klappen beſteht, und Selbſtbegleitung
der Mundharmonika, dann auf der beliebten Streichzither, beſtens zu em
pfehlen ſuchen, und bittet um recht zahlreichen Beſuch.

Anfang Nachmittags 3 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr.
e

Eine Wirthſchaftsmamſell von geſetzten
Jahren welche mit einiger Bildung eine
gründliche Kenntniß der Wirthſchaft beſitzt,
wird zu Oſtern d. J. auf ein Rittergut
geſucht. Hierauf Reflectirende mögen ihre
Zeugniſſe nebſt kurzer Angabe ihrer Ver-
hältniſſe unter der Ziffer Z. M. franco

Schenkwirthſchafts- Verkauf.
Eine Schenke, mit Schenkgerechtigkeit,

nebſt Jnventarium, 20 Magdeburger Acker
Land, Garten und Anpflanzung, zwiſchen
Halle und Eisleben belegen, iſt verände-
rungshalber zu verkaufen. Auskunft dar
über ertheilt

Weinreich in Beeſenſtedt.
DJTTMZAAJJI

Sonntag und Montag den 24. und 25. Theater- Anzeige.
d. M. ladet zum Ball ergebenſt ein Montag den 18. Januar: Czaar und

W. Böttcher in Elbitßz.. Zimmermann.
Acrostichon.

Weg, vor diesem Fackelzuge weiche!
Erbarmungswürd'ge Lügenbrut.
Greeignet vennst du krumme Wege, schleiche
Scheinheilig fort, sei auf der Huth;
Hs könnte diese Klammenschrift dich blenden.
Im Dunkeln magst du's weiter drehn und wendoen,
Doch wir sind hier ein Freudenfest zu enden,
Ehrlich, offen allzumal,
Regelrichtig, Rational!

Wems gefällt, der denke dran,
Es kommt vom alten Landwvehrmann.

Halle, den 15. Januar 1847

Gebauerſche Buchdruckerei.

Friedrich
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Extra-Beilage zu Nr. 14
ar

t d e sitz

n. 7n. C s ar cir s H all t ſche Zeitung für Stadt und Land.
t Montag den 18. Januar 1847.
e m 2 er4 Bei der heute beendigten Ziehung der erſten Klaſſe 95ſter Kö sgeübte, vnigl. eſſen Loreeri ſelber h von 3 arir. v e ger den Fonſiſtorium und dem Herrn Fürſt

Nr. 24,307; 3 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 15,210. 28,944 aber jetzt beſtrittene jus inspectionis.
und 2 ewige Shir auf her a an e n e
und 3 Gewinne zu T 5 id 54,575 rer Berlin, den 14. Januar 1847. Frankreich.Königl. GeneralLotterie-Direktion. Paris, d. 11. Jan. (Fr. O.P.A.3.) In Gemäßheit

der Prorogationsordonnanz vom 4. Sept. v. J. ſind heute
s Dertſchlarzd. die beiden Kammern zuſammengetreten die Arbeiten derBerlin, d. 15. Jan. Se. Maj. der König haben geruht: Seſſion g Jahr 1847 fortzuſetzen. Von 7 Uhr Morgens

Den Geheimen Regierungs Rath Stubenr auch bei dem an zogen Abtheilungen der Garniſon von Paris und aller
Conſiſtorium und Provinzial-Schul-Collegium hierſelbſt zum Legionen der N ationalgarde aus, um ſich auf den Straßen,
vortragenden Rath in dem Miniſterium der geiſtlichen, Un- die von den Tuilerien nach dem Palaſt Bourbon führen,
terrichts- und Medicinal Angelegenheiten zu ernennen und aufzuſtellen. Jm Innern des Saals, in welchem die Er

Die von dem Magiſtrat zu Perleberg getroffene Wahl öffnungsceremonie ſtattfinden ſoll Ute, waren die Einrichtun
des Jnſpektors der Freiſchulen in den Franckeſchen Stif- en wie früher getroffen. Die Tr bünen waren ſtark be
tungen zu Halle, C. L. Weſer, zum Direktor der höheren ſetzt, eſondere von reichgeſchmückten Damen. Die Köni-
Bürgerſchule in Perleberg zu beſtätigen. gin und die Prinzeſſinnen kamen um 1 Uhr; ſie warden

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von mit begeiſterten Lebehoch empfangen. Jn der Loge des di-
Freyenwalde zurückgekehrt. plomatiſchen Corps zog Marquis Normanby alle Augen auf

Beritn, d. 16. Jan. Se. Maj. der König haben geruht: ch Es waren an 300 Deputirte zugegen. Thiers, Du-
Dem vom 2sſten e entlaſſenen Muske- faure, Billault, Dupin fanden herzliche Aufnahme in den
tier Deleſſen die Rettungs-Medaille am Bande und dem Reihen der runde Die Miniſter waren wenige Minu
Stadt Kämmerer Pabſt zu Erfurt den Charakter als Rech- ten vor der Ankunft des Königs erſchienen. Soult war in

g nungsRath zu verleihen. der Marſchallsuniform; Guizot, Martin, Duchatel trugenOrdensdecorationen. Um 1 Uhr trat der König in den Saal;
Jn einem, wie es ſcheint offiziellen Artikel der „Aach. er war bogleiter von ſeinen Söhnen, dem Herzog von Ne-

Ztg.“ uüber den Polenprozeß wird die Zahl der ſämmtlichen mours, dem Prinzen von Joinville, dem es von Au-
polniſchen Unterſuchungsgefangenen auf 319 angegeben. male und dem Herzog von Montpenſier. Majeſtat,Um ſich eine Ueberſicht über die Geſchichte des Turn- mit Enthuſiasmus empfangen, hielt ende Kede:

weſens ſeit ſeiner Geſtattung in Preußen, namentlich wah- Meine Herren Pairs, meine Herren Deputirten, indemr rend der Zeiten des Demagogenthums, zu verſchaffen, ſind ich Sie berufe- die Arbeiten der Seſſion wieder aufzunehmen,
n dem Profeſſor Maßmann die betreffenden Papiere aus dem iſt es mein erſter Wunſch, daß Sie meiner Regierung Jhre
r Archiv des Cultus- Miniſteriums mitgetheilt worden. Es ganze und volle Mitwirkung gewähren mögen, zur Erleichte

ſollen ſich darunter höchſt intereſſante Aktenſtucke, nament rung der Leiden, die in dieſem Jahr einen Theil der Bevölke
lich von Franz Paſſow, befinden. rung drücken. Jch habe mich beeifert, die Maßregeln anzuord-

Es kann aus ſicherer Quelle berichtet werden, daß Se. nen, welche geeignet ſind, dieſen Zweck zu erreichen. Durch
Maj. der König ſich uber die Verſammlung des Guſtav-Adolph- feſte Erhaltung der Ordnung durch Freiheit und Sicherheit des
Vereins vom 11. December von dem Cabinetsrath Jllaire Handelsverkehrs, durch ausreichende und wohlgeregelte Verwen-

d einen Bericht erſtatten ließ, aus welchem der König mit be- dung der öffentlichen Gelder, dem Wohlthätigkeitsſinn der Pri-
ſonderer Genugthuung die abermals erfolgte reichliche Bei vaten zu Hülfe kommend, werden wir, wie ich hoffe, die Prü-

ſteuerung zu proteſtantiſchen Kirchenzwecken entnahm und zu fungen mildern, welche die Vorſehung nicht immer ſelbſt den
gleich von der durchgängig anerkennungswerthen Haltung die- Staaten erſpart, die ſich in dem gedeihlichſten Zuſtand befinden.

ſer Verſammlung Kunde erhielt, die zwar mit einer unab- Meine Relationen mit allen fremden Mächten geben mir das
weislichen Majorität gegen viele vorher gehegte Wünſche ſich feſte Vertrauen, daß der Weltfrieden geſichert iſt. Die Ver

e aber auch in ihren Formen, wie in den dargelegten mählung meines geliebten Sohns, des Herzogs von Montpen-Geſinnungen einen entſchieden loyalen Charakter durchfuhrte. ſier, mit meiner theuern Nichte, der Jnfantin von Spanien,

Se. Maj. der König ſoll darauf die beſtimmte Aeußerung ge- Luiſe Ferdinande, hat das Glück und die Tröſtungen, welche
than haben, daß er fur die unveraänderte Fortdauer des Gu- mir die Schickung des Himmels in meiner Familie gewährt
ſtav-Adolph- Vereins das aufrichtigſte Intereſſe hege. hat, vollſtändig gemacht. Es wird dieſe Verbindung ein neues

Wrestau, den 13. Januar. Wir hoören von einem ſehr Pfand jener guten und innigen Verhältniſſe ſein, die ſchon ſo
ernſthaften Conflicte des hieſigen Konigl. Ober Landesgerichts lange zwiſchen Frankreich und Spanien beſtehen und deren Auf-
d dem fürſtbiſchöflichen Conſiſtorium (aller drei Jnſtanzen), rechthaltung eben ſo wünſchenswerth iſt für die Prosperität,
beziehungsweiſe mit dem Herrn Furſtbiſchof als dem Ge- als für die gegenſeitige Sicherheit der beiden Staaten. Jch
richtsherrn des letzteren. Vie Streitfrage betrifft das vom habe Grund zu hoffen, daß die Angelegenheiten im La Plata

Königl. Oberlandes gericht in Anſpruch genommene und bis- bald geordnet werden, und zwar in einer Weiſe, die überein-
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ſtimmen dürfte mit den Anſichten, welche meine Regierung im
Einklang mit denjenigen der Königin von Großbritannien ge-
faßt hat und deren Zweck iſt, die Sicherheit unſerer Handels
verbindungen in jenen Regionen wiederherzuſtellen. Jch ha
be mit dem Kaiſer von Rußland einen Schifffahrtsvertrag ab
geſchloſſen, der uns in gerechter Gegenſeitigkeit, in den mari-
timen Beziehungen zu dem ruſſiſchen Reich die Vortheile ver
bürgt, an deren Erhaltung uns gelegen war. Ein unerwar-
tetes Ereigniß hat den Stand der Dinge, wie er durch den letz
ten Wiener Vertrag begründet worden war, auf eine nachtheilige
Art verändert. Die Republik Krakau, ein unabhängiger und
neutraler Staat, iſt der öſterreichiſchen Monarchie einverleibt
worden. Jch habe gegen dieſe Verletzung der Verträge prote-
ſtirt. Jm Jnnern bezeugt das anhaltende Steigen der öffent-
lichen Einnahme, daß ohnerachtet der Urſachen, welche auf de-
ren Verminderung wirken konnten, die Thätigkeit und die Hülfs-
quellen des Landes fortfahren anzuwachſen. Die Finanzgeſetze
(Budgets), ſo wie mehrere Anordnungen, bezüglich auf wich-
tige Verbeſſerungen in der Geſetzgebung und Verwaltung des
Königreichs, werden Jhren Berathungen vorgelegt werden. Die
großen Bauten (öffentliche Arbeiten), welche wir unternommen
haben ſollen ihrer Beendigung zugeführt werden, mit der Be
harrlichkeit, die von den Jntereſſen des Landes geboten iſt, und
mit der behutſamen Zurückhaltung wie ſolche die Rückſicht auf
Erhaltung des Staatscredits erheiſcht. Sie werden ſich auch
zu beſchäftigen haben mit Maßregeln, geeignet, in unſern afri-
kaniſchen Beſitzungen die Fortſchritte der Coloniſation und des
innern Wohlſtands zu unterſtützen. Die in Algerien durch die
Tapferkeir und Hingebung unſerer Armee ſo glücklich hergeſtellte
Ruhe erlaubt uns dieſe wichtige Frage, in Bezug auf welche
Jhnen ein ſpecielles Geſetzproject vorgelegt werden ſoll, in reif-
liche Erwägung zu ziehen. Meine Herren, es beſeelt uns eine
gemeinſame Geſinnung. Sie alle ſind, gleich mir und den Mei-
nen dem Glück und der Größe unſeres Vaterlandes hingege-
ben und gewidmet. Eine ſchon lange Erfahrung hat uns über
die Politik aufgeklärt, die den moraliſchen und materiellen Jn-
tereſſen Frankreichs zuſagt und in der Gegenwart ſeine Pros-
perität, in der Zukunft die friedliche und geregelte Entwicke-
lung ſeiner Geſchicke am meiſten ſichern wird. Von Jhrem Pa-
triotismus von Jhrer Weisheit erwarte ich mit Vertrauen
jene Mitwirkung die ſo nothwendig iſt zur Vollendung dieſes
großen Werkes. Helfen wir uns einander dieſe Laſt tragen:
Frankreich wird die Früchte unſerer Anſtrengungen ernten.“

Der erſte Satz, welcher auf das Unglück des Landes an-
ſpielt, wurde Anfangs von der Kammer mit allgemeinem
Gemurmel aufgenommen, als ob man Kummer darüber em-
pfande, daß dies in der Thronrede erwahnt werden mußte,
der Schluß des Satzes aber von der Hülfe fand allgemeinen
lauten Beifall. Bei der Erwahnung der Vermahlung des
Herzogs von Montpenſier ſchien die Stimme des Königs et-
was ſchwankend zu werden, aber ſie wurde bald wieder feſt
und endigte wie ſie begonnen. Einige Ausrufungen mit Bravo
begannen den Beifall, der dann allgemein folgte. Auch der
Satz uber Krakau wurde beifallig aufgenommen, jedoch nicht
ſo, wie die vorhergehenden. Der Reſt der Rede gab zu kei-
ner weitern Aeußerung Veranlaſſung, bis zum Schluß der
allgemeine Beifall noch einmal in dem Ruf: Es lebe der
Koöonig! laut ſich ausſprach. Die neuen Pairs und Deputir-
ten wurden dann vereidet, wobei auch der angeblich ſo tranke
Siegelbewahrer zugegen war, worauf der König und die Prin-
zen unter dem wiederholten Ruf Es lebe der Koönig! ſich
wieder zurückzogen. Die Königin und die Prinzeſſinnen folg-
ten und die Kanonen donnerten wie vorher zu den lauten
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Zurufungen, unter welchen der König heimkehrte. Das Wet-
ter war den ganzen Tag hindurch kalt aber trocken.

Man uüüberläßt ſich mancherlei Conjecturen uber die
Majorität in der Wahlkammer; die nächſten Tage muſſen
darüber entſcheiden vorerſt zeigen ſich noch keine Symp-
tome eines nahen Falls des Kabinets vom 29. Oct. 1840.

Vermiſchtes.
Afrika. Der berühmte Löwentoödter, Sergeant Ge

rard, hat wieder eine gefährliche Löwin erlegt, die viele Wo-
chen lang der Schrecken der Einwohner war, und gewaltige
Verheerungen angerichtet hat. Er lauerte derſelben in einem
mit Gebüſch beſetzten Hohlweg auf. Sie zeigte ſich, zwei
kleine Löwen folgten ihr ſie warf ſich auf dieſe und ſchleu
derte den einen zurück. Hierauf verſchwand ſie wieder im
Gebüſch, ließ aber dann und wann ihren Kopf ſehen. Plotz
lich gewahrte ſie der kühne Jager auf einer andern Seite,
wie ſie mit dem Kopf auf den vorgeſtreckten Vorderfußen lag,
lang ausgedehnt wie eine Schlange, den Schweif hin und
her neigend und die Augen feſt auf den Jager gerichtet. Es
war kein Augenblick Zeit zu verlieren, da ſie eben auf den
Raub ſturzen wollte. Gerard legte an und ſchoß ſie glucklich
mitten auf den Kopf. Sie ſprang krampfhaft gegen fünf
Fuß gerade in die Höhe und ſturzte dann, ohne auch nur
einen brüllenden Laut auszuſtoßen, vollig todt nieder.

Die Zahl der Wenden in der ſachſiſchen Lauſitz be
trägt gegenwärtig noch 16,400, darunter 11,000 Katholi-
ken. Jm Ganzen bewohnen dieſelben 739 Ortſchaften und
Anſiedelungen, darunter viele freilich ſo klein daß manch-
mal 15 20 in Einem Kirchſpiele vereinigt ſind. Jn 97
Pfarrkirchen wird noch Wendiſch gepredigt von 145 Geiſt-
lichen. Wendiſche Schulen giebt es 190 mit 206 Lehrern-

Theater in Halle.
(Oper.)

Es iſt mir ſehr erfreulich, auch über die beiden letzten
Operndarſtellungen, Norma und „Beliſar ein günſtiges
Urtheil fällen zu können, beſonders verdient die Aufführung
der Belliniſchen Oper ſowohl in den Solopartieen, als auch in
den Enſemble-Sätzen die wärmſte Anerkennung welche auch
das lebhaft angeregte Auditorium durch reichen Applaus zu er-
kennen gab. Leider ſcheint die ſtrenge Kälte auch auf den
Theaterbeſuch nachtheilig einzuwirken doch finde ich wenigſtens
den Aufenthalt im Theatergebäude keineswegs unbehaglich,
und es iſt ſehr zu wünſchen daß die raſtloſen Bemühzungen
der Direktion gerade jetzt kräftige Unterſtützung finden wo
das Opernperſonal durch mehrere ſehr achtbare Mitglieder ver
mehrt worden iſt, wo das Jnſtitut wirklich allgemeine Theil-
nahme verdient. Es wäre wirklich höchſt beklagenswerth,
wenn die jetzt vorhandenen Kräfte nicht auf die Dauer dem
Jnſtitute erhalten werden könnten. Die Direktion iſt ja doch
immer nur die artiſtiſche Vermittlerin, welche für die Beſchaf-
fung und Verwendung der Kunſtmittel Sorge trägt die eigent-
liche Exiſtenz des Kunſtinſtituts hängt nur allein vom Pu-
blikum ſelbſt ab. Möge denn die Thegterluſt jetzt nicht
erkalten. Guſtav Nauenburg.

er hhm

Polytechniſche Geſellſchaft.
Die für heute Abend angekündigte öſfent-

liche Sitzung muß eingetretener Hinderniſſe we-
gen verſchoben werden. Dagegen findet die Ver-
ſammlung der Seectionen wie gewöhnlich ſtatt.
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